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klee oepe Jonge zeichnet Heinz-Michael Raby aus.
Der bedankt sich mit einer geschliffenen Rede.
Ulker erfolgsgeschichte mit ihm eng verbunden.

SelbstGoethe
zitiert der neue
„Schluckspecht“

Eschweiler. Selten war die Verlei-
hung des Schluckspechtordens so
literarisch: „Mit des Bieres Hoch-
genuss wächst des Bauches Ra-
dius“, von Goethe bis Reich-Rani-
cki zitierte Eschweilers neuer
„Schluckspecht“ Heinz-Michael
Raby, um seiner Freude über die
Aufnahme in den erlesenen Kreis
dieser Träger des Ordens der KG
Klee Oepe Jonge Ausdruck zu ver-
leihen. Der verdiente Karnevalist
und Ur-Ulker aus Oberröthgen
hält seiner Gesellschaft nicht nur
seit Jahrzehnten die Treue, son-
dern stärkt ihr sowohl auf der
Bühne als auch im Hintergrund
denRückenund istmit der Erfolgs-
geschichte der KG Ulk Oberröth-
gen ganz eng verbunden.

DerOskar der Fastelovend

Was in Hollywood der Oskar, das
ist in der Eischwieler Fastelovend
der „Schluckspechtorden“. Und
dennoch ist es schon ein wenig
seltsam, dass auchnochbei der 24.
Verleihung dieser Auszeichnung
für ehrenamtliche Arbeit betont
werden musste: „Das ist kein Säu-
ferorden!“, wie es Laudator und
Vorjahrespreisträger Heinz-Willi

Thielen von der Nothberger Burg-
wache tat. Von gelegentlichen
Auswärtsspielen in den Eupener
Karneval oder bei den Kölner „Ap-
felsinenfunken“ einmal abgese-
hen, widme sich Heinz-Michael
Raby mit vollem Elan der Fastelo-
vend seiner Heimatstadt, so Thie-
len. Hierbei habe der Präsident der
KG Ulk Oberröthgen so manche
Bühne der Indestadt auch schon
als „begnadeter Tänzer“ zum Be-
ben gebracht.

Seine Begeisterung für den
Schießsport gibt der Preisträger
gerne an seine Karnevalsvereins-
kollegen weiter, was den Ulkern so
manchen Pokal gebracht hat und
schließlich hat Heinz-Michael
Raby, der sich Samstagabend in der
„Delio-Arena“ über die Auszeich-
nung sichtlich freute, noch einen
großen Wunsch: Er möchte mit
seiner Frau Edeltraud einmal den
Grand Canyon sehen.

„Ich mache es fast so wie Reich-
Ranicki und nehme den Preis sehr
gerne an!“, nach demmustergülti-
gen Leeren des ihm überreichten
Halbliterkruges in einem Zuge
prostete Heinz-Michael Raby sei-
nen Schluckspechten verbal zu
undwagte einen Ausflug in die Or-

nitologie. Im Eschweiler Stadtge-
biet seien vermehrt der „rot-weiß
gefiederte Kamps-Specht, der Hes-
seler-Specht, der Norbi-Specht mit
seinen fünf Zugvögeln und auch
der rote Leo-Specht“ gesichtetwor-
den, ließ derGeehrte verlautbaren,
bevor er kurzerhand in den
„Schluckspecht-Panikchor“ einge-
reiht wurde und unter der Leitung
von Horst Berretz die Hymne
„Ruckzuck Schluckschluck“ an-
stimmte.

Überhaupt stimmte der Rahmen
am Samstag bei Flattenwieder per-
fekt, den die Klee Oepe Jonge ih-
rem neuen „Schluckspecht“
Heinz-Michael Raby bereitet hat-

ten: Die routiniertenModeratoren
Raimund Kamps und Leo Gehlen
konnten auf der Bühne mit der Ju-

gendmarie der Klee Oepe Jonge
CelinaGschwendner, der Tanzma-
rie Janine Heitschötter und Stefa-
nie Bücher als „Breijmuhl van

Bersch“ etablierte Kräfte begrü-
ßen. Arno Göbbels, Herbert Wein-
berg und Arno Hamm sorgten als
„Die Jonge van he“ für ein wenig
Nostalgie, während es die „Brass-
Els-Kapelle“ musikalisch etwas
zünftiger anging.

Natürlich gratulierte auch die
Gesellschaft von Neu-
„Schluckspecht“ Heinz-Michael
Raby ihrem Präsidenten, der seit
elf Jahren das Zepter bei der Ulk
schwingt: Mit Jugendmarie Olivia
Rappe, dem letztenAuftritt von Ju-
lia Faust und Dennis Zylus als Ju-
gendtanzpaar, vor ihrer Ernen-
nung zum Großen Tanzpaar am
gestrigen Sonntag, sowie dem

Spielmannszug und später am
Abend der Showtanzgruppe „Shi-
ning Dance Stars“ bedankten sich
die Oberröthgener für das große
Engagement ihres „Mike“.

Da passte es perfekt, dass „seine“
Gesellschaft in diesem Jahr ein
närrisches Jubiläum feiert: 8x11
Jahre KG Ulk Oberröthgen. Die
Session mit ihm als 11. Präsiden-
ten dieser Gesellschaft und nun
auch noch mit der Aufnahme in
den erlesenen Kreis der „Schluck-
spechte“ der Klee Oepe Jonge
könnte für Heinz-Michael Raby
kaum besser beginnen. Er hat es
sich verdient. Darin waren sich
alle einig. (vr)

Die Familie der „schluckspechte“ freut sich über Zuwachs: Heinz-Michael Raby von der kGUlkoberröthgen (Mitte) wurde amsamstag in den erlese-
nen kreis der verdienten karnevalisten aufgenommen. Foto: Volker Rüttgers

Die Archäologin Petra Tutlies berichtet im kulturzentrum Talbahnhof über Funde in eschweiler. Insgesamt 1044 stellen in der LVR-Liste markiert.

Schwarz des Bodens zeugt vonAnsiedlung aus der Jungsteinzeit
Von Christoph hahn

Eschweiler. Der Abend hat sich
über die Stadt an der Inde gelegt,
und ein Nebel aus feinen Regen-
tropfen sorgt dafür, dass um die
Abendstunde rund um den Tal-
bahnhof wenig Leben herrscht,
wenn nicht gerade ein Bus oder
eine Bahn hält. Im Saal des Tal-
bahnhofs ist es dafür nett und
warm, ganz so, als ob wieder ein
prominenter Kabarettist oder Co-
median zu Gast wäre. Doch kein
Entertainer, zumindest nicht im
strengen Sinn des Wortes, bringt
so viele Menschen an einem Ort
zusammen: Es ist die Archäologin

Petra Tutlies, Leiterin der Außen-
stelle des Amts für Bodendenkmal-
pflege des Landschaftsverbandes
Rheinland (LVR) im Dorf Wollers-
heim bei Nideggen. Auf Einladung
von Geschichtsverein und Volks-
hochschule gibt dieWissenschaft-
lerin Einblick in – so der Titel ihres
Vortrages – „Neues zur Archäolo-
gie in Eschweiler und Umgebung“
vorzutragen.

Nicht nur für Spezialisten

Die Zuhörer: aufmerksame Men-
schen, zu einem nicht geringen
Teil, aber bei weitem nicht nur rei-
ferenAlters. Sie kennenund lieben

die Geschichte ihrer Heimatstadt,
mag sie auch noch so sehr von
neueren Schichtenüberdeckt sein.
Trotzdem serviert derGast aus dem
Ort, wo sich Eifel und Zülpicher
Börde berühren, nicht nur Spezia-
litäten für absolute Kenner. Ihre
Sprache und die Geschichte(n),
die die Fachfrau präsentiert, blei-
ben zugänglich und werden nicht
von einer nur Experten verständli-
chen Terminologie zugedeckt.

Geschickt ködert Petra Titlies
ihre Zuhörer um deren Aufmerk-
samkeit willen und kündigt direkt
zu Beginn ihres Vortrags, zu dem
sie vom stellvertretenden Vorsit-
zenden des Geschichtsvereins,

Dieter Spiertz, herzlich willkom-
men geheißen wird, „eine kleine
Sensation“ an – ein Versprechen,
das sie im Folgendenmehr als ein-
mal wahrmacht.

Hohe Bedeutung

Und die Referentin Petra Titlies
macht die Bedeutung Eschweilers
für die Ausgräber einleuchtend
deutlich: „Es gibt 1044 Befundein-
träge aus dem Stadtgebiet“, erin-
nert siemit Blick auf die Listen und
Register, die beim LVR-Amt für Bo-
dendenkmalpflege geführt wer-
den.

Es ist eine wohlbedachte Schau

der kleinen und etwas größeren
Kostbarkeiten, die vielfach imLauf
der Jahrhunderte vom Staub und
Sediment der Zeiten bedeckt wor-
den sind.

Unterstützt von großformatigen
Bildern aus dem Archiv des Land-
schaftsverbandes, die von einem
Beamer an die Wand des Talbahn-
hofs geworfen werden. Bilder von
der Eisenmühlenstraße in Hü-
cheln, vom Erdreich am St.-Anto-
nius-Hospital oder an der St. Jöri-
ser Kirche.

Eine Fundortmit den Augen der
Archäologen zu betrachten: Das
lernen die Teilnehmer wenig spä-
ter beim Betrachten von Bildern,

die auf einem Areal an der Auto-
bahn-Raststätte Aachener Land.

„Kleine Sensation“

Wo der Unkundige zuerst einmal
nur das tiefe Schwarz des Bodens
erkennenwürde,machte Petra Tut-
lies die Reste einer Ansiedlung aus
der Jungsteinzeit, dank eines einzi-
gen verbrannten Korns auf die Zeit
zwischen 4878 und 3900 vor
Christi Geburt datiert, anschau-
lich. Und dann war sie auf einmal
da, die „kleine Sensation“, die die
Vortragende zu Beginn der Veran-
staltung im Talbahnhof verspro-
chen hatte.

Beim Städtevergleichswettkampf holen sich die Indestädter zum ersten Mal den sieg

Kegel-Pokal geht endlich nach Eschweiler
Eschweiler. Am Ende war die
Freude riesengroß: ZumerstenMal
in der fünfjährigenGeschichte des
Städtevergleichskegelns zwischen
Eschweiler und Stolberg konnten
sich die indestädtischen Sportler
am Ende durchsetzen. Die Esch-
weiler Kegler besiegten am Sams-
tag ihre Kontrahenten aus der Kup-
ferstadt – wenn auch nur knapp –
mit 109 zu 104 Punkten im Kegel-
center „Am Knickertsberg“ an der
Indestraße.

Acht-Mann-Teams

In dem Wettkampf kegelten je-
weils zwei Acht-Mann-Teams aus
den beiden Städten nach Bildern
in einer Hin- und Rückrunde.
Auch das erste Spiel vor einigen
Wochen in Stolberg entschieden
die Eschweiler für sich, so dass das
Endergebnis nun 243:188 Punkte
lautet. So geht der Titel und der
Wanderpokal zum ersten Mal in
der fünfjährigen Geschichte des
Städtevergleichkegelns zwischen
den beiden Nachbarstädten end-
lich nach Eschweiler.

Auch Bürgermeister Rudi Bert-
ram hatte sich für diesen Sieg or-
dentlich ins Zeug gelegt und war
auf der Kegelbahn zur Höchstform
aufgelaufen. Tagessieger wurde je-
doch Dieter Fröhling mit 99 Holz
für Eschweiler, und Maurice Ho-
ven mit 100 Holz für Stolberg. Der
Indestädter Thomas Willms si-
cherte sich dazu den Einzelgesamt-
sieg mit 167 Holz, gefolgt vom
Stolberger Hubert Stommen, der
160Holz warf. Den 3. Platz belegte

mit FriedelMeuer wieder ein Esch-
weiler. Er brachte es auf eine Ge-
samtholzzahl von 158.

Alle Teilnehmer erhielten für
ihre Leistungen kleine Pokale, die
vom Sparkassengebietsdirektor
Klaus Wohnaut überreicht wur-
den, der ebenfalls für das Eschwei-
ler Team die Kugeln auf die Bahn
brachte. DerVertreter des Sponsors
freute sich über den Sieg und

dankte am Ende allen Beteiligten
für ein gutes und faires Spiel.

Revanche im nächsten Jahr

Die Stolberger gratulierten ihren
Kontrahenten, versprachen je-
doch Revanche im nächsten Jahr.
Bis dahin bleibt der Wanderpokal
jedoch erst einmal in der Inde-
stadt.

Beim Städtevergleichskegeln
zwischen Eschweiler und Stolberg
gehen seit Jahren nicht nur Kegel-
sportler auf die Bahnen, sondern
auch Gelegenheitskegler und Ver-
treter von Organisationen beteili-
gen sich Jahr für Jahr. Seit der Pre-
miere vor fünf Jahren ging der Po-
kal am Ende immer nach Stolberg.
Stets unterstützte die Sparkasse die
Veranstaltung. (tim)

erfolgreiche sportler: die stolberger und eschweiler kegler am samstag nach der Rückrunde im städtever-
gleichskegeln, dass die Indestädter zum ersten Mal für sich entscheiden konnten. Foto: Timo Müller

Besuch des Theaters und Einführungsvortrag

ZurOper „Tosca“
Jülich/Eschweiler. Die Evangeli-
sche Erwachsenenbildung im Kir-
chenkreis Jülich bietet einen Be-
such der Oper „Tosca“ im Theater
Aachen amSonntag, 1. November,
um 18 Uhr an. Für die Teilnehmer
findet eine Einführung mit dem
Musikwissenschaftler Pedro
Obiera am Freitag, 30. Oktober,

von 17 bis 18.30 im Peter-Beier-
Haus, Aachener Straße 13a, in Jü-
lich statt.

Die Preise betragen je nachKate-
gorie 29 bis 39 Euro für Eintritt
und Einführung. Anmeldung:
Evangelische Erwachsenenbil-
dung, ☏ 02461/99660 oder per E-
Mail unter: eeb@kkrjuelich.de.

„Mit des Bieres
Hochgenuss wächst
des Bauches Radius.“
HEiNz-MicHAEl RABy,
NEuER „ScHlucKSPEcHT“

www.wolter-bio.de
• Rollladen
• Markisen
• Fenster

Lassen Sie Ihren Teppich bei uns

Teppich-Aktion: Wäsche + Repar
nach altpersischer Tradition
Aktion*: 20 % Rabatt *Gültig vom 18. bis 25

50 € - Gutschein*

Lassen Sie Ihren Teppich bei uns

• fachmännisch waschen
• von Schmutzflecken befreien
• rückfetten und imprägnieren
• reparieren an Fransen und Kanten
• Teppichgutachter
• Abhol- und Bringservice bis 60 km

s

ab 6,90 E

pro m2

Teppichwäsche

GROSSE AKTION 20% auf
Wäsche und Reparatur*

*Gültig vom 26.10. bis 31.10.2015

Im Caritas Baby Hospital
schenken wir Gesundheit –
über 35.000 Mal im Jahr.
Jede Spende hilft!

IBAN DE32 6601 0075 0007 9267 55
www.kinderhilfe-bethlehem.de


